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Umrunden der Stupa von Bodhnath

Die überwältigend große Stupa von Bodhnath ist Nepals

wichtigstes buddhistisches Heiligtum, und man könnte

ihr keinen besseren Tribut zollen, als sich den Massen an

 Pilgern anzuschließen und mit ihnen die Stupa im Uhrzei-

gersinn zu umwandeln und dabei die zahllosen Gebets-

mühlen zu drehen. Das unablässig aus Lautsprechern klin-

gende Mantra „Om Mani Padme Hum“ befeuert die Schritte

zusätzlich. Um die Stupa herum hat sich eine kleine tibeti-

sche Siedlung gebildet, und man kann viele Stunden damit

verbringen, die einzigartige Atmosphäre des Ortes in sich

aufzusaugen. Entspannen kann man in einem der zahlrei-

chen Dachrestaurants mit Blick auf die Stupa.

Bergpanoramen, direkt vom Hotelzimmer aus

Die kühle Jahreszeit bringt nicht nur annähernd euro -

päische Temperaturen, sondern auch eine freie, faszinie-

rende Aussicht auf die schneebedeckten Berggiganten

des  Himalaya, umrahmt von beinahe unwirklich scheinen-

dem strahlend blauem Himmel. Es verwundert nicht, dass

der  Himalaya allgemein als der Sitz der Götter  angesehen

wird. Speziell in den Orten Dhulikhel und Nagarkot kann

man die unvergesslichen Ausblicke direkt vom Hotelzim-

mer, der Terrasse oder dem Balkon aus genießen – sei es als

Gast in einem preiswerten kleinen Guest House oder einer

Luxusanlage wie Dwarika’s Resort (siehe Seite 202), dem

vielleicht besten Hotel Nepals.

Schlemmen in Thamel

Kathmandus beliebtes Touristenviertel Thamel ist ohne -

gleichen auf dem indischen Subkontinent: Nirgendwo sonst

gibt es so zahlreiche fabelhafte Restaurants der unter-

schiedlichsten Küchen auf so engem Raum beieinander. Ob

nepalesisch, thailändisch, indisch, mediterran, westeuropä-

isch, vorderasiatisch, vegetarisch oder vegan – für alles ist

gesorgt und meist von hoher Qualität. Ein weiteres Plus ist

das stets freundliche, fröhliche und redlich um seine Kun-

den bemühte Personal.

w
w

w
.fo

to
lia

.d
e 

©
ob

se
ss

iv
et

ra
ve

l
kt

m
27

7 
rk

kt
m

27
8 

rk

Unvergessliches

http://www.fotolia.de
http://www.fotolia.de
http://www.fotolia.de
http://www.fotolia.de
http://www.fotolia.de
http://www.fotolia.de


16

Nägel gegen Zahnschmerzen

Warum Geld für einen Zahnarzt ausgeben, wenn man auch

einfach einen Nagel einschlagen kann? Am „Zahnschmerz-

schrein“ (s. S. 50) in der Altstadt von Kathmandu tun Zahn-

schmerzgeplagte genau das. Der Nagel wird durch die Mitte

einer kleinen Münze in ein Stück Holz eingeschlagen, das als

Manifestation des Gottes Vaisha Dev gilt. Dieser soll Zahn-

schmerzen heilen können. Der Glaube daran ist z.T. immer

noch verbreitet, und mittlerweile ist das Holz flächende-

ckend mit einer Nagel-Münzen-Kombination übersät. Falls

man keine freie Stelle findet, oder Vaisha Dev gerade Pause

macht, kann man zur Not auch bei den in Nähe des Schreins

angesiedelten Zahnärzten um Linderung ersuchen.

Die Kumari: Göttin wie sie leibt und lebt

„Kumari“ bedeutet „Jungfrau“ oder „unverheiratetes Mäd-

chen“, im Kathmandu Valley meint man damit aber vor al-

lem die sogenannte „Lebende Göttin“ – ein Mädchen, das

von Priestern auserwählt und bis zum Eintritt ihrer Men -

struation als lebendige Inkarnation der Göttin Kali be-

trachtet wird. Untergebracht ist sie während ihrer „Amtszeit“

im Kumari Bahal in Kathmandu. Ein Bahal ist ein für das

Kathmandu-Tal typisches Wohnhaus samt Innenhof. Dort

zeigt die Kumari sich gelegentlich am Fenster und blickt ge-

nauso staunend auf die versammelten Touristen und Einhei-

mischen wie diese auf sie (s. S. 44).

Opfergaben an Musikinstrumente

Viele Hindus erachten die Werkzeuge ihrer Zunft als „göttli-

che“ Objekte, da sie ihnen die Ausübung ihres Berufes und

damit das Geldverdienen ermöglichen. Genauso ist es bei

Musikern. Der indische Sitar-Maestro Ravi Shankar äußerte

sich einst entsetzt, als er mit ansehen musste, wie Jimi Hen-

drix bei einem Auftritt seine Gitarre in Brand setzte – für

 einen indischen Musiker kommt dies der Gotteslästerung

gleich. Im Kathmandu Valley bringen Musiker zu einigen

 religiösen Festtagen ihren Instrumenten Opfergaben dar –

da wird Reis vor ihnen abgelegt und symbolisch Wasser

 gereicht.
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Kiffen erlaubt, Sex nicht

Offiziell sind in Nepal Cannabis-Gebrauch und -Besitz ver-

boten, bei einer Bevölkerungsgruppe aber werden aus reli-

giösen Gründen beide Augen zugedrückt: bei den Sadhus

oder „heiligen Männern“ (s. S. 63). Gemäß der hinduisti-

schen Überlieferung war Gott Shiva Cannabis-Produkten

äußerst zugetan, und da die Sadhus in der Regel Shiva-An-

hänger sind, bietet sich das Ganja- oder Charas-Rauchen so

natürlich an (Ganja und Charas siehe Glossar). Am Pashupa-

tinath-Tempel kann man beobachten, wie Sadhus das

Rauschmittel mit Hilfe eines sogenannten Chillums, eines

länglichen Rauchinstruments, inhalieren und damit ihrem

Gott Shiva nachahmen. Vor oder nach dem Inhalieren wird

oft „Bom Shankar“ geäußert, eine Art Dankesformel an

 Shiva – etwa so, wie man bei uns in weniger spirituellem Zu-

sammenhang „Prost“ sagt. Nicht erlaubt ist den Sadhus ge-

mäß ihres Regelkatalogs allerdings sexuelle Aktivität –

und damit sie auch nicht in Versuchung geraten, tragen

manche Sadhus einen eng anliegenden Eisenring um ihren

Penis. Dieser „Keuschheitsring“ verhindert jedwede Erektion.

Homo non-erectus: der Lastenträger

Weltweit bekannt sind die Männer aus dem Volk der Sherpa

(s. S. 316), untersetzt-kräftige Bergbewohner, die schon so

manchen westlichen Bergsteiger quasi zu seinem glorrei-

chen Gipfelsieg getragen haben – und dafür nichts von des-

sen Ruhm miternten konnten. Lastenträger, (Nepali: 

bhariya) die ungeheure  Gewichte auf ihren Rücken tragen,

gibt es auch im Kathmandu Valley, überall dort, wo Märkte

oder Geschäfte sind. Sie ersetzen den Lieferwagen. Oft sieht

man die Träger unter den Riesenpaketen, die sie tragen,

kaum hervorlugen. So mancher schleppt locker einen

wuchtigen Kühlschrank mehrere Kilometer bis zu seinem

Empfänger; andere beliefern Unternehmen mit industriel-

len Gaszylindern, die auch mal eben über 80 kg schwer sein

können. Mehr als sein eigenes Gewicht zu tragen – für einen

Lastenträger ist das Alltag, viele Stunden am Tag. Wer einen

Träger anheuern will, sollte sich diesen Satz merken: Bhariya

kahaa paincha? = Wo kann ich einen Träger bekommen?
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Kathmandu – der Name beflügelt die Fantasie

und weckt Assoziationen von geheimnis-

umwobenen alten Kulturen und 

verschlungenen, über viele Generationen 

weitervererbten Mythen. Heute ist die Haupt-

stadt Nepals aber nicht nur ein verschrobenes 

Relikt aus vergangenen Jahrhunderten, 

sondern auch eine der dynamischsten Städte

auf dem indischen Subkontinent.

Kathmandu

j Die meisten Sadhus am Pashupatinath-Tempel
lassen sich nur allzu gerne fotografieren
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